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Drucksache IV/ 2708 


Der Bundesminister des Innern 

Z 6 - 006 420 - 051/2 


Bonn, den 5. November 1964 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Vereinigung der Deutschen Dienststelle für die Benach- 
richtigung der nächsten Angehörigen von Gefallenen 
der ehemaligen deutschen Wehrmacht und der Zentral- 
nachweisstelle Kornelimünster in Berlin 

Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Bartsch, Frau Krappe, 
Mattick und Fraktion der SPD 
— Drucksache IV/2632 — 


Die Kleine Anfrage wird wie folgt beantwortet: 

1. Die Möglichkeiten einer Zusammenlegung der Deutschen 
Dienststelle für die Benachrichtigung der nächsten Angehö- 
rigen von Gefallenen der ehemaligen deutschen Wehrmacht 
(WASt) und der Zentralnachweisstelle Kornelimünster sind 
vom Bundesministerium des Innern eingehend geprüft wor- 
den. Auf Grund des Beschlusses des Deutschen Bundestages 
vom 29. Mai 1957 ist auch bereits mit dem Berliner Senat 
mit dem Ziel verhandelt worden, durch eine Übernahme 
der zur Verwaltung des Landes Berlin gehörenden WASt 
auf den Bund die Vorbedingung für eine Vereinigung mit 
der Zentrainachweisstelle Kornelimünster, die zum Bundes- 
archiv gehört, zu schaffen. In diesen Verhandlungen ist 
Übereinstimmung über die wesentlichen Punkte einer 
entsprechenden Übernahmevereinbarung erzielt worden. 
Politische Gründe ließen es dann jedoch im Jahre 1960 ange- 
zeigt erscheinen, die Übernahme der WASt und die Ver- 
einigung der beiden Dienststellen vorerst zurückzustellen. 
Dabei spielte auch eine Rolle, daß die WASt in bestimmten 
Teilbereichen der Aufsicht durch eine französische Dienst- 
stelle in Berlin unterliegt, die auf Grund einer Vier-Mächte- 
Entscheidung aus dem Jahre 1946 ausgeübt wird. Ich bin 
gerne bereit, die Gründe im einzelnen im Ausschuß für 
Inneres des Deutschen Bundestages mitzuteilen. 

2. Eine Vereinigung der Bestände der beiden Dienststellen 
würde den Auskunftsdienst, insbesondere die Erteilung der 
sehr zahlreich anfallenden Dienstzeitbescheinigungen, er- 
leichtern und deshalb im Ergebnis zu einem Rationali- 
sierungseffekt führen. Indessen ist zu berücksichtigen, daß 
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die Zentralnachweisstelle Kornelimünster bei der Auswer- 
tung der Gerichts- und bestimmter Personalakten der ehe- 
maligen Wehrmacht über den Auskunftsdienst hinaus Auf- 
gaben hat, die sich aus ihrer Zugehörigkeit zum Bundes- 
archiv ergeben (Erstellung von Gutachten, Unterstützung 
der militärgeschichtlichen Forschung usw.). Außerdem sind 
ihr bestimmte Aufgaben zugedacht, die den Bereich der 
Bundeswehr betreffen und in Berlin nicht wahrgenommen 
werden können. 

Inzwischen sind Maßnahmen eingeleitet v/orden, um die 
unleugbar notwendige Verwaltungsvereinfachung auf dem 
Gebiet des Auskunftsdienstes auch ohne förmliche Zusam- 
menlegung der beiden Dienststellen zu erreichen. Bereits im 
Jahre 1960 ist bei der WASt mit der maschinellen Aufbe- 
reitung aller Personalunterlagen (Akten, Wehrstammbücher, 
Erkennungsmarkenverzeichnisse, Verlustmeldungen, Laza- 
rettmeldungen, Kriegsgefangenenmeldungen, Gebührnis- 
listen usw.) über Angehörige der früheren Wehrmacht be- 
gonnen worden, um auf diesem Wege zu einer erschöpfen- 
den, zentralen Hinweiskartei zu gelangen. Der Haushalts- 
entwurf 1965 sieht für die Fortführung dieser Maßnahmen 
erneut 1 158 720 DM vor. Schon jetzt hat der Aufbau der 
Zentralkartei zu einer Verringerung des Personalbestandes 
der WASt geführt (z, Z. noch rd. 950 Angestellte und Lohn- 
empfänger, dazu 150 Notstandsangestellte). Nach dem Fort- 
schreiten der maschinellen Aufbereitung wird jetzt auch ein 
gewisser Ausgleich der Bestände beider Dienststellen in 
Angriff genommen werden können. Dabei ist besonders 
daran gedacht, Wehrstammbücher (rd. 3 Millionen) sowie 
Gebührnislisten von der Zentralnachweisstelle zur WASt zu 
verlegen und das ihr verbleibende Archivmaterial der Ver- 
kartung für die Zentralkartei bei der WASt zugänglich zu 
machen. Der heutige Personalbestand der Zentralnachweis- 
stelle (55 Angestellte und Lohnempfänger) wird danach 
wesentlich verringert werden können. Ihre Zuständigkeit 
wird sich in der Folgezeit auf die gleichen Aufgaben be- 
schränken, wie sie auch bei der Auswertung der Personal- 
unterlagen aus dem ersten Weltkrieg den Archivverwal- 
tungen und nicht dem „Zentralnachweisamt für Krieger- 
verluste und Kriegsgräber" oblagen. 


Höcherl 



